
NUu MI1t der Hoffnuné vorlegen, daß sich das eft

OrWOort miıt Hıilte seines hiıer skızzıerten Autbaus einıgermaßen
selbst erläutert.

Johannes Baptıist Metz Zunächst bietet das ett Orıientierungen ZULT: hısto-
rischen und polıtischen Semantiık des Begritfs «Bür-Christentum und Bürgertum » bzw «Bürgertum» (Fetscher) und Z sozlologı1-
schen und theologischen Problematik der Klassenfrage
ın der Religion (Baum, Fıorenza). Ihnen schließen sıch

Eıne Fundamentaltheologie, dıe davon ausgeht, da{ß Beiträge über wichtıige theologische Eınzelperspekti-
alle theologischen Aussagen eın praktisches Funda- ven des Themas Beıträge, die zeıgen versuchen,;

da{ß® nıcht L1UT 1i1ne marxıstische, sondern auch iınement haben, 1St Orlentiert «Prımat der Praxıs» un!
der Frage nach den konkreten Subjekten (Iragern) genumn christlich-theologische Kritiık der bürgerlichen

dieser Praxıs. Im eft 1978 wurde nach COrten Welt o1bt A4aUsSs biblischer Perspektive (Stegemann),
und Subjekten der Theologie gefragt. Hıer soll dıe 1m Blick auf Kierkegaard (Metz; gegenteılıge Auf-
fundamentale Frage nach der relıg1ös-poliıtischen Pra- fassung : Logstrup), 1m Blıck auf Barth (Schellong),
X1S der Christen erortert werden und ‚WarTr S da{ß 1m Blıck auf Bonhoeffer (Gutierrez) ; Beiträge über
dabei die historischen, gesellschaftlıchen un!: ökono- das Verhiältnis bürgerlicher Religion und Religion
mischen Bedingungen nıcht verschleiert oder L1UTE ab- des Volkes 1m Chrıistentum (Castıllo), über den Ver-
strakt berücksichtigt werden. Das 1sSt die Vorausset- lust mess1anıscher Religion in eınem bürgerlichen
ZUNg dafür, dafß siıch das Christentum einschalten kann Christentum (Metz) und über Flemente eıner theolo-
ın Jjene weltweıten Konftlikte, dıe heute das konkrete gischen Kritik der «bürgerlichen Weltanschauung»

(Schellong), über spezıtfische Fragen, die siıch A4US reli-Schicksal der Menschen un auch der Kırchen pragen.
In diesem Sınne folgt dem eft IS über «Christen- v1ösen Tradıitionen des Judentums für bürgerliche (Se-
LU  3 un! Soz1ialısmus» 1U ein eft miıt der Frage nach sellschaften ergeben (Waskow) und über christliche
dem Verhältnis VO  ; «Chrıstentum un: Bürgertum». FElemente eıner nıchtbürgerlichen Erziehung (Bee-

Be1l diesem theologischen Experiment fallen die teh- mer). Schliefßlich behandelt das eft Kontroversen
lenden bzw ausgefallenen Themen besonders schwer über bürgerliche Theologien und die theologische Le-
1INs Gewicht (christliche un! bürgerliche Individua- yıtımatıon iıhrer Überwindung (Autorenkollektiv Van

Leeuwen, Vall Dıjk, Salemink) und über dıe Legıti-t10n, bürgerliches Tauschprinzip un christliches Solı-
darıtätsprinz1p, <«christliche Werte» ın den Vertassun- mität und die Aporien VO  5 nicht-bürgerlichen Chriı-

stologien (Schiffers).gCnh bürgerlicher Gesellschaften USW.). Da ein1ge Be1i-
trage allzu spat einliefen un: dann auch nıcht mehr gC- Keın Wunder, dafß sıch 1ın der wen1g eingeübten
kürzt werden konnten, gerlet das ursprünglıch sehr Thematık dieses Heftes der Wıiıderstreıt der theolog1-
breıt angglegte Vorwort in extreme A4UMNOLT. Ich mui{fß schen Meınungen besonders deutlich spiegelt !
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